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▌ H i n t e r g r u n d

▪ Soziale Bedürfnisse der sterbenden Personen sowie deren Angehörigen

können von medizinischem Personal nur unzureichend befriedigt werden [1]

▪ Körperliches und soziales Wohlbefinden werden vom Lebensraum und -

umfeld der Menschen beeinflusst: Sozialraumentwicklung [2]

▪ Caring Community zur Stärkung des Sozialkapitals, indem Sorgestrukturen

zwischen Menschen und Versorgern entstehen (Bürger-Profi-Mix) [3]

▪ Forschungslücke: Sorgenetzwerke haben sich auf europäischer Ebene

bisher lediglich in kleinräumigen / peripher geprägten Gebieten etabliert –

der urbane / großstädtische Raum mit seinen vielfältigen heterogenen

Charakteristika bleibt unerforscht

▪ Nachhaltige Implementierung eines Partizipativen Runden Tisches zur

Verankerung der Sorgearbeit als zentrale gesamtgesellschaftliche Aufgabe

▪ Analyse hinderlicher und förderlicher Faktoren der Implementierung eines

Partizipativen Runden Tisches

▪ Generieren von Handlungsempfehlungen für analoge Prozesse anderer

Akteure / Kommunen mit Schwerpunkt auf partizipative Einbeziehung in

Sorgetätigkeiten

▪ Entwicklung einer transsektoral integrierten und multidisziplinären

Versorgungslandschaft
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▌ Z i e l s e t z u n g

Betreut durch: Prof. Dr. Frank Schulz-Nieswandt, Institut für Soziologie und Sozialpsychologie, Universität zu Köln &

Prof. Dr. Raymond Voltz, Zentrum für Palliativmedizin, Universität zu Köln 

▌ M e t h o d i s c h e s  V o r g e h e n

Welcher Voraussetzungen
und Rahmenbedingungen
bedarf es, um eine Caring 

Community in Köln zu 
realisieren?

Wie ist der aktuelle Umgang 
auf institutioneller Seite

mit den Themen Tod, 
Sterben und Trauer? 

Wo gibt es im Beteiligungs-
und Verständigungsprozess 

Reibungspunkte an den 
Schnittstellen der beteiligten 

Akteurs- und 
Interessensgruppen?

Welche 
Handlungsempfehlungen
können – ausgehend vom 

Leitbild Caring Community –
an Politik und Gesellschaft 
ausgesprochen werden?
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Sozialraumanalyse

• Bestandsaufnahme der 
Versorgungsangebote in 
Köln durch Regionalporträts

Wissenschaftliche 
Begleitforschung

• Teilnehmende Beobachtung

• Gruppendiskussionen

• Experteninterviews

Handlungsleitfaden

• Toolbox mit 
Handlungsempfehlungen für 
Politik und Praxis

Zugang: Community-based participatory research


